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SprachproblemebeiÄrzten?
Gesundheit Die Sprachkenntnisse von Ärzten aus dem Ausland sorgen immer

wieder für Diskussionsstoff. Nun muss sich auch die Zuger Regierung mit dem Thema beschäftigen.

Samantha Taylor
samantha.taylor@zugerzeitung.ch

Die Kommunikation zwischen
Arzt und Patient ist zentral, nicht
zuletzt, um Vertrauen aufzu-
bauen. Diese Ansicht vertritt
auch der Stadtzuger GLP-Kan-
tonsrat Daniel Stadlin. Umso
wichtiger findet es Stadlin, dass
Ärzte über ausreichende Sprach-
kompetenzen verfügen und sich
in einer der Schweizer Landes-
sprachen ausdrücken können.

Stadlin hat zu diesem Thema
eine Interpellation eingereicht.
Darin führt er aus, dass in der
Schweiz die Sprachkompetenz
der Ärzteschaft in ungenügender
Weise geprüft werde. «Obwohl
dies für Patientinnen und Patien-
ten fatale Folgen haben kann, bis
zu Todesfällen nach Verständi-
gungsproblemen.» Heute habe
ein Drittel der in der Schweiz be-
rufstätigen Ärzteschaft ein aus-

ländisches Diplom. Die meisten
von ihnen würden zwar aus
Deutschland stammen. «Die
Zahl jener Ärzte, die aus EU-Län-
dern stammen, in denen weder
Deutsch noch Französisch oder
Italienisch gesprochen wird,
nimmt aber stetig zu. Es arbeiten
immer mehr Ärztinnen und Ärz-
te in der Schweiz, die sich in kei-
ner der vier Landessprachen klar
ausdrücken können», kritisiert
der Kantonsrat. Die Schweiz stel-
le in diesem Bereich – im Gegen-
satz zu anderen EU-Ländern – zu
lasche Anforderungen an die
Sprachkompetenzen der Ärzte-
schaft, so Stadlin weiter. Er führt
als Beispiel das Südtirol an. Wer
beispielsweise in Bozen prakti-
zieren wolle, müsse Prüfungen in
Deutsch und Italienisch be-
stehen. Auch in Deutschland sei
das ähnlich. «In der Schweiz hin-
gegen ist die Anerkennung des
Ärztediploms nicht an die Be-

herrschung einer Landessprache
geknüpft», so Stadlin.

SprachniveauB2
alsBasis

Der GLP-Kantonsrat will nun von
der Regierung wissen, wie es um
die Sprachkenntnisse der Ärzte
im Kanton Zug aussieht. So fragt
er nach der Zusammensetzung
der Nationalitäten sämtlicher im
Kanton praktizierender Ärzte.
Weiter will Stadlin wissen, was
die Regierung unternehme, um
die erforderlichen Sprachkompe-
tenzen der praktizierenden aus-
ländischen Ärzte zu gewährleis-
ten, einerseits in den Spitälern
und andererseits in den Arztpra-
xen. Und schliesslich fragt Stad-
lin: «Wie stellt sich der Regie-
rungsrat dazu, bei den ausländi-
schen Ärztinnen und Ärzten für
die Zulassung zur Praktizierung
desÄrzteberufsdasSprachniveau
B2 zu verlangen?»

Auslöser für Daniel Stadlins An-
frage seien diverse Beispiele auf
nationaler Ebene gewesen. «Das
Thema wird immer wieder disku-
tiert», so der GLP-Kantonsrat. Er
kennt im Kanton selbst kein Bei-
spiel, bei dem es Probleme gege-
ben habe. Der Zeitpunkt für die
Anfrage ist nicht zufällig gewählt,
wie Daniel Stadlin erklärt. «Ab
dem Jahr 2018 müssen die Kan-
tone bei den privatwirtschaftlich
und in eigener fachlicher Verant-
wortung praktizierenden Ärztin-
nen und Ärzten bei der Beantra-
gung der Berufsausübungsbewil-
ligung die Sprachkenntnisse
überprüfen», so Stadlin. Dies
aufgrund einer Gesetzesrevision.
Daniel Stadlin ist darum der An-
sicht, dass jetzt der richtige Zeit-
punkt sei, eine Diskussion darü-
ber zu führen. «Der Kanton Zug
muss sich überlegen, wie er diese
Überprüfung der Sprachkompe-
tenzen vornehmen will.»

Auflösung:
Es ist Unterägeri

Sommerrätsel Gestern wollten
wir wissen, welche Gemeinde
auf einem historischen Foto aus
dem Jahr 1948 zu sehen ist.
Zahlreiche Leser haben uns ge-
schrieben. Die richtige Antwort
lautet: Die Aufnahme zeigt die
Gemeinde Unterägeri. Gewusst
hat dies auch die Gewinnerin
des Preises:MarianneSchmidt
ausUnterägeri. Sie erhält zwei
Tageskarten der Zugersee-
Schifffahrt. Sie gelten für Fahr-

ten an einem Tag nach Wahl mit
allen fahrplanmässigen Schiffs-
kursen. Wir gratulieren!

Diese Auflösung des Som-
merrätsels ist die letzte. Die Rät-
selzeit ist hiermit vorbei. Die
«Zuger Zeitung» hat während
der Sommerferien mehrmals pro
Woche ein historisches Bild aus
dem Kanton veröffentlicht. Zu
gewinnen gab es jeweils 1-mal
2 Tageskarten für die Zugersee-
Schifffahrt. Herzlichen Dank fürs
Mitmachen! (red)
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Kantonsrat Daniel Stadlin (GLP/Zug) will wissen, wie es um die Sprachkompetenz in der Zuger Ärzteschaft steht. Symbolbild: Getty

«DerKantonZug
muss sichüberlegen,
wieerdiese
Überprüfungder
Sprachkompetenzen
vornehmenwill.»

Daniel Stadlin
GLP-Kantonsrat, Stadt Zug

PodiumsdiskussionohneParteigrenzen
Altersvorsorge Der Abstimmungskampf zur Abstimmung über

die Reform der AHV. Im Kanton wird an einem überparteilichen Anlass informiert.

Am 24. September stimmen die
Schweizer Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger über die Alters-
vorsorge 2020 ab. Die Meinun-
gen gehen weit auseinander, und
Ja- und Nein-Lager kämpfen mit
ganz unterschiedlichen Argu-
menten um Stimmen.

Eines ist jedoch allen gemein-
sam: Die Schweiz verfügt über
einmalige Alterswerke, und diese
sollen für die Zukunft gesichert
werden. Befürworter und Gegner
kreuzenamDienstag, 22.August,

im Burgbachsaal in Zug an einem
gemeinsam von den im Kantons-
rat vertretenen Fraktionen, den
Jungparteien von FDP, SP und
SVP Zug, der CSP sowie dem Zu-
ger Gewerbeverband, der Zuger
Wirtschaftskammer und dem
Gewerkschaftsbund organisier-
ten Podium die Klingen.

NationaleParlamentarier
stellenArgumentevor

Vorgestellt wird die Abstim-
mungsvorlage von Rolf Linde-

mann, Direktor Ausgleichskasse
Zug. Anschliessend präsentieren
die Solothurner SP-Nationalrätin
Bea Heim die Pro- und der Zuger
FDP-Nationalrat Bruno Pezatti
die Kontra-Argumente.

Die anschliessende Podiums-
diskussion wird erweitert durch
Patrick Eugster, Jungfreisinnige
Schweiz, und Pirmin Frei, CVP
Kanton Zug. Die Moderation der
Podiumsdiskussion liegt in den
Händen von Harry Ziegler, Chef-
redaktor dieser Zeitung.

Die Zuger Bevölkerung ist zur
Podiumsdiskussion eingeladen,
der Eintritt ist frei. Im Anschluss
wird ein Apéro offeriert. (red)

Hinweis
Überparteiliche Podiumsdiskus-
sion «Altersvorsorge 2020: Ja
oder Nein?». Dienstag, 22. Au-
gust, 19.30 Uhr (Türöffnung ab 19
Uhr) im Burgbachsaal, Zug. Der
Eintritt ist frei. Im Anschluss gibt
es einen Apéro.

Überall stehen
Stiere

Zug/Baar Bis zum 4. September
präsentiert die Zuger Stierpara-
de an 25 Standorten in Zug und
Baar gestaltete Stierkunstwerke.
Die Stiere sind mittels einer spe-
ziell für die Stierparade entwi-
ckelten App oder einem gedruck-
ten Stadtplan zu finden und zu
bewerten.

Durch das Scannen des QR-
Codes lassen sich Fotos vom je-
weiligen Stier in die Applikation
laden und Hinweise zu Künstler
und Käufer ablesen. Benutzer der
App können diese Fotos liken und
dem beliebtesten Stier zum Pub-
likumspreis verhelfen und selber
gewinnen. (red)

Der Täter
ist geständig

Gewalttat Am Mittwochnach-
mittag wurde eine junge Frau vor
der Postfiliale in der Dorfstrasse
in Baar von einem 34-Jährigen
angegriffen und mittelschwer
verletzt. Ebenfalls verletzt wurde
ein 14-jähriges Mädchen. Dank
des beherzten Eingreifens meh-
rerer Passanten konnte der Täter
vom Opfer getrennt und so lange
festgehalten werden, bis die Poli-
zei eintraf.

Wie die Zuger Polizei mitteilt,
wurde der 34-Jährige zwischen-
zeitlich vom zuständigen Staats-
anwalt einvernommen und habe
die Tat gestanden. Er habe aus-
gesagt, dass der Grund für seinen
Angriff ein seit längerem be-
stehender Streit unter Bekannten
gewesen sei. Als er die Frau ges-
tern zufällig erblickte, sei es dann
zur Eskalation gekommen. «Wir
sind nun bereits daran, die Hin-
tergründe des Streits abzuklä-
ren», so Polizeisprecherin Judith
Aklin. Auch habe die Staatsan-
waltschaft des Kantons Zug un-
mittelbar nach der Tat beim mut-
masslichen Täter eine Blut- und
Urinprobe angeordnet. Das Re-
sultat sei aber noch ausstehend.

TäterundOpferbekannt,
abernichtverwandt

Auch wenn der Täter das Opfer
kannte, in einem verwandt-
schaftlichen Verhältnis zueinan-
der standen sie jedoch laut Poli-
zei nicht. «Sie standen in keiner
verwandtschaftlichen, familiä-
ren oder persönlichen Beziehung
zueinander», so Aklin. Das Opfer
befindet sich derweil weiterhin
in Spitalpflege. Bei der Tat erlitt
die junge Frau Verletzungen am
Kopf beziehungsweise im Ge-
sicht. Der 34-jährige Täter bleibt
laut Medienmitteilung auch wei-
terhin in Haft. (cg)


